
Unfallflucht: Radfahrerin
verletzt sich leicht
GROSS REKEN. Am
Dienstag war gegen 7.35
Uhr eine 24-jährige Rad-
fahrerin aus Groß Reken
auf der Dorstener Straße
ortsauswärts unterwegs.
Vor einer auf Gelblicht
wechselnden Fußgänge-
rampel, an der Kinder
warteten, wollte sie laut
Pressemitteilung der Poli-
zei anhalten. Dabei sei die
24-Jährige von einem bis-
her unbekannten Autofah-
rer überholt und abge-
drängt worden. Die Rad-

fahrerin wich aus, stürzte
und verletzte sich leicht.
Der Autofahrer entfernte
sich, ohne seinen Pflichten
nachgekommen zu sein.
Die 24-Jährige habe sich
selbstständig ins Borkener
Krankenhaus begeben.
Bisher lägen keine weite-
ren Angaben zum Verursa-
cherfahrzeug oder dessen
Fahrer vor, heißt es. Die
Polizei bittet Zeugen, sich
beim Verkehrskommissa-
riat in Borken unter Tel.
02861/900-0 zu melden.

Herbsttreffen des Freundeskreises
MARIA VEEN. Das Herbst-
treffen des Freundeskrei-
ses Mariannhill findet am
Samstag, 21. Oktober, von
14 bis ab 18 Uhr im Kloster
in Maria Veen statt. Gäste
sind willkommen. Wer
möchte, ist laut Pressemit-
teilung schon zum Mittag-
essen um 12.30 Uhr will-
kommen. Carla Wolf wer-
de unter der Überschrift

„Mein Jahr als Missionar
auf Zeit auf der Insel San-
sibar“ berichten, heißt es
weiter. Wolf war in einer
Schule aktiv. Schwester Li-
lian berichtet über „Die
Mariannhiller Missions-
schwestern in Tansania“.
� Pater Christoph Beesten
nimmt Anmeldungen un-
ter Tel. 02864/949310 ent-
gegen.

Autofahrerin kracht in Viehanhänger
DORSTEN/REKEN (blu).
Am Dienstag ist es in Dors-
ten zu einem Verkehrsun-
fall gekommen. Gegen
14.30 Uhr war eine Marle-
rin (52) mit ihrem Auto
auf der Halterner Straße in
Richtung Hervest unter-
wegs. In Gegenrichtung
steuerte ein Rekener (60)
ein Auto mit Viehanhän-
ger. Aus bislang unbe-
kannten Gründen verlor
die Marlerin die Kontrolle
über ihr Auto und krachte
in den Viehanhänger.
Durch den Zusammenprall
wurde der Viehanhänger
stark beschädigt. Das Auto
drehte sich um die eigene

Achse und kam entgegen
der Fahrtrichtung auf ei-
nem Radweg zum Still-
stand. Die Fahrerin wurde
vor Ort von der Besatzung
eines Rettungswagens be-
handelt und kam anschlie-
ßend ins Dorstener Kran-
kenhaus. Der Fahrer und
auch die Tiere auf dem
Hänger blieben nach ers-
ten Erkenntnissen unver-
letzt. Die Tiere seien vor
Ort in ein Ersatzfahrzeug
geladen, heißt es. Sowohl
das Auto als auch der
Viehanhänger waren nicht
mehr fahrbereit und
mussten abgeschleppt
werden.

Reken
MELDUNGEN

Mittwoch, 11. Oktober 2017
Borkener Zeitung / Nr. 236 REKEN

Redaktion Reken
Hubert H. Konert (hhk) Tel. 02861/944-166
Fax 02861/944-179, reken@borkenerzeitung.de

Bringt Flurbereinigung Hülsten weiter?
Bürgerinfo zum Gutachten, das ein Ingenieurbüro aus Bremen für die Bezirksregierung Münster erstellt

Von Hubert Konert

HÜLSTEN. Macht eine
Flurbereinigung für einen
rund 1000 Hektar großen
Teil des Ortsteils Hülsten
Sinn? Kann ein Bodenord-
nungsverfahren Probleme
mindern? Roman Meyer
und Roland Stahn wollen
diese Frage beantworten. Sie
sind Gutachter einer Firma
mit Sitz in Bremen und ar-
beiten im Auftrag der Be-
zirksregierung Münster.

Mehr als 80 Interessierte
sind am Montag der Einla-
dung der beiden Agraringe-
nieure zu einer Info-Veran-
staltung über ihre gutachter-
liche und informelle Arbeit
ins Vereinsheim in Hülsten
gefolgt. Die Ingenieure ma-
chen sich seit Juni ein Orts-
und Meinungsbild, beraten
und fragen. Das tun sie
„nicht aus Jux und Dollerei“,
so Stahn. Was soll in den
nächsten zehn bis 15 Jahren
in der Gemarkung passie-
ren?, wollen die Gutachter
wissen. Das sei „nichts Ge-
heimnisvolles“.

Zur Bürgerinfo gesellten
sich mit Bernd Grothues und
Helmut Borgert zwei Vertre-
ter der Bezirksregierung
Münster, Ortslandwirt Her-
mann-Josef Oergel und Re-
kens Kämmerer Carsten Hö-
vekamp („ich bin hier als
Gasthörer“).

Der Ortslandwirt sieht
„viele Chancen“, weil man
Eigentums- und Nutzungs-

verhältnisse an Straßen und
Wegen sowie am Boombach
nicht eindeutig zuordnen
könne. Außerdem sei da die
EU-Wasserrahmenrichtlinie,
an der man nicht vorbei-
komme. Grothues erläuterte,
der Staat müsse wissen, ob
er Geld für ein Verfahren in
die Hand nehmen solle. Man
solle daran mitarbeiten und
nicht von der Angst geleitet

sein, über den Tisch gezogen
zu werden. Man werde eine
Flurbereinigung nicht gegen
den Willen der Hülstener
durchziehen.

Argwohn gegenüber der
gutachterlichen Arbeit bei
der Informationsgewinnung
sowie Bedenken und Vorbe-
halte gegen eine Flurbereini-
gung klangen bei Fragestel-
lern im Vereinsheim an. Sie

fragten nach dem „Ziel der
Reise“.

Ein Skeptiker meinte, die
Gemeinde Reken habe ge-
nug Geld, sie könne die Sa-
nierung von Wirtschaftswe-
gen auch ohne Flurbereini-
gung stemmen „Machen Sie
doch hier eine Abfrage, wer
für oder gegen eine Flurbe-
reinigung ist“, forderte ein
anderer auf. Die Teilnehmer

verständigten sich darauf,
dass mit Ingrid Holberndt
und Heinz-Werner Pöpping
zwei Interessenvertreter der
Verpächter künftig mit am
„Runden Tisch“ sitzen.

Das Gutachten der beiden
Bremer mit den Vorschlägen
und Empfehlungen soll im
März fertig sein. Dann wird
es eine weitere Bürgerinfor-
mation geben.

Die starke Besitzzersplitterung gilt als supoptimal. „Hülsten
ist hübsch, die Landwirtschaft dominiert“, so Roland Stahn.

Teilnehmer der Bürgerinformation in Hülsten (v.l.): Bernd Grothues, Hermann-Josef Oergel, Carsten Hövekamp, Helmut Borgert,
Roman Meyer und Roland Stahn. „Am Boombach gibt es vertrackte Eigentümsverhältnisse“, so ein Gutachter. Fotos: Konert

Groß ist das Interesse an der Gutachter-Arbeit. Die Diskussion
in der zweistündigen Info verlief kontrovers, aber sachlich.

........................................................................................................................

Zum Thema:
Das Gutachten

Die Bezirksregierung
Münster hat eine Agrar-
strukturelle Entwick-
lungsplanung (AEP) für
den Bereich Reken-Hüls-
ten an die Sweco GmbH
aus Bremen in Auftrag ge-
geben. Die AEP soll als in-
formelles Planungsinstru-
ment Vorschläge machen
und Empfehlungen ge-
ben, wie unterschiedliche
Interessen möglichst har-
monisch und auf lange
Sicht in Einklang ge-
bracht werden können.

Manege frei für die Michaelschüler
Kinder entführen ihre Zuschauer in die faszinierende Zirkuswelt

Von Christa Niermann

GROSS REKEN. Raus aus
dem Schulalltag – hinein in
die Welt der Gaukler. Echte
Zirkusluft schnuppern rund
220 Grundschüler der Mi-
chaelschule am Dienstag-
morgen. Zaubern, Jonglie-
ren, Seiltanzen, Fakirkunst,
Akrobatik, Schlangenbe-
schwören, Tierdressuren und
„Clown sein dürfen“ stehen
für diese Woche auf dem
Stundenplan.

Das Ziel: Der große Auftritt
vor Publikum im Zirkuszelt.
Wer bringt als Clown das Pu-
blikum zum Lachen oder als
Zauberer zum Staunen? Wer
will die Geheimnisse echter
Fakire lüften und auf einem
Nagelbrett liegen oder über
Glasscherben laufen? Die
Kunst der Jongleure auspro-
bieren oder Seiltänzer wer-
den? Wer will hoch in der
Zirkuskuppel am Trapez tur-
nen? Die Kinder dürfen
selbst entscheiden, in welche

Rolle sie schlüpfen möchten.
Benedikt, Henning, Mario,

Tom, Jean-Luka und Adrian
trainieren als „Fakire“ und
haben schon das Nagelbrett
ausprobiert. „Das hat ganz
schön gepiekst“, meint
Adrian.

Die Scherben, über die sie
gelaufen sind, „waren ganz
kalt.“ Lucie und Santina be-
gleiten die Fakire als
„Schlangenmädchen“.

Lennard, Silas und Isabel
freuen sich als „Nassmach-

Clowns“ auf eine besondere
Aktion: „Morgen dürfen wir
die Lehrer nassspritzen.“ Jan,
trainiert als Zauberer und
verspricht: „Wir stecken gro-
ße Schwerter in eine Kiste.
Und dann kommt jemand
ohne Verletzung wieder he-
raus.“

Es erklingt eine Lautspre-
cherstimme: „Die Ziegenfüh-
rer bitte in die Manege!“ Die
Ziegen müssen über Hinder-
nisse balancieren und sprin-
gen. Paulina meint danach:
„Manchmal musste ich mei-
ne Ziege ein bisschen zie-
hen.“

Bei Balanceakten auf dem
Balken, Sprüngen durch ei-
nen Reifen und Akrobatik
am Trapez ist Sportlichkeit
gefragt. Die Kinder üben mit
Begeisterung und Ausdauer.
„Neben dem großen Spaß

verfolgt das Zirkusprojekt
auch handfeste pädagogi-
sche Ziele“, so Schulleiterin
Elena Nienhaus-Flecke. „Die
Kinder trainieren konzen-
triert und haben ein konkre-
tes Ziel vor Augen.“ Auch
lernten sie, sich etwas zuzu-
trauen.

Am Mittwoch und Don-
nerstag, jeweils um 18 Uhr,
heißt es „Manege frei – He-
reinspaziert!“. Dann wollen
die Kinder ihre Zuschauer in
die faszinierende Zirkuswelt
entführen und mit ihren
Auftritten begeistern.Die Zirkuswelt steht in dieser Woche auf dem Stundenplan an der Michaelschule. Foto: Niermann

Für neue Sportrollis gespart
An der Brückenschule findet Sport auf Augenhöhe statt

MARIA VEEN (hhk). „Wir
haben für neue Sportrollis
,gespart‘ und auch Spenden
dafür bekommen“, berichte-
te Dr. Britta Demes, Schullei-
terin an der Brückenschule
Maria Veen. Sechs neue Rol-
lis, die mehr als 10.000 Euro
kosten, sind im Sportunter-
richt im Einsatz – beim Ho-
ckey, Basketball und auch
beim Rollstuhl-Tanz.

Marcus Krumbein und
Stefan Pothmann vom Lions
Club Borken erkundigten

sich am Dienstag nach dem
Einsatz der Rollis an der
Schule. Sie trafen dort auf
Alison Frieling, Vorsitzende
des Fördervereins, sowie auf
dessen Kassierer Alfons Voß.
Spenden flossen ferner von
der Katarina Witt-Stiftung
und der Volksbank Bocholt
Stiftung.

Florian (11) und Louis
(10) kommen mit den Rollis
besonders beim Riesen- und
Brennball prima klar. „Es ist
ein ganz neues Gefühl, wenn

alle Schüler quasi auf Au-
genhöhe Sport treiben kön-
nen“, erläuterte Sportlehre-
rin Christiane Wesseler (37).
Ihre Schüler sind motorisch
sehr uneinheitlich unter-
wegs. Einige sitzen im Roll-
stuhl, andere können gut,
andere nur halbwegs gut
laufen. Die Rollifahrer erfüh-
ren einen Vorteil beim Sport,
weil sie geübter beim Kip-
peln, Drehen und Steuern
seien, so die Förderschulleh-
rerin.

Sechs neue Sportrollis sind an der Brückenschule im Einsatz. Schüler, Spender, Fördervereins-
mitglieder und Mitarbeiter der Brückenschule (v.l. hinten): Anne Ameling, Dr. Britta Demes, Mar-
cus Krumbein, Stefan Pothmann, Alison Frieling, Alfons Voß und Christiane Wesseler (r.). Foto: Konert
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